
Schüler spielen wie „wahre Profis“
100 junge Musikerinnen und Musiker des Engelbert-Kaempfer-Gymnasium verzaubern die Besucher.

Beim Weihnachtskonzert in der Kirche St. Marien gibt es viel Applaus.

Nicole Ellerbrake

Lemgo. Drei Chöre, zwei Blä-
serklassen und zwei Orchester:
Das Engelbert-Kaempfer-Gym-
nasium hat bei seinem Weih-
nachtskonzert in der Kirche St.
Marien ganz groß aufgefahren.
Und das haben sich auch die Be-
suchernichtentgehenlassen:Die
Kirchenbänke waren bis auf die
letzen Plätze besetzt. Das Publi-
kum würdigte die Leistungen
der Schüler mit tosendem Ap-
plaus.

„Jedes Jahr kurz vor Weih-
nachten verspüre ich ein leich-
tes Bangen, ob es auch in mei-
nem Inneren Weihnachten wer-
den wird“, tat Pfarrer Matthias
Altevogt den zahlreichen Besu-
chern seine Gefühle kund. Die-
ses Konzert werde einen gro-
ßen Teil zur weihnachtlichen
Vorfreude beitragen, versprach
er. Schulleiterin Bärbel Fischer:
„Mit dem heutigen Programm
möchten die Schüler alle auf viel-
fältige Art und Weise in ver-
schiedenen Sprachen auf die an-
stehenden fröhlichen und fest-
lichen Weihnachtstage einstim-
men und die Zuhörer mit der
Musik beschenken.“

Auf der großen Empore, vor
der Orgel, läutete das Blechblä-
serensemble Atü feierlich das
Konzert ein. Schnell fanden die
gespannten Blicke des Publi-
kums die Musiker hoch oben, er-
haben über den vielen Gästen.
Im steten Wechsel brillierten die
verschiedensten Kombinatio-
nen der mitwirkenden Musi-
ker, teilweise begleitet von Vol-
ker Jänig an der Orgel.

Rund 100 Schüler aus allen
Jahrgangsstufen präsentierten

an diesem Abend in der Kirche
ein durchaus hochkarätiges Pro-
gramm, das nicht nur zum ent-
spannten Zuhören und Mitsum-
men einlud, sondern viele Zu-
hörer auch nachhaltig beein-
druckte. Wie schon die kleinen
Schüler der sechsten und sieb-
ten Klassen wie wahre Profis
Posaune, Querflöte und Saxo-

fon spielten, machte vor allem
die Eltern besonders stolz.

Von den Orchestern, dem
Schülerorchester und dem Blas-
orchester Atü, in dem auch ehe-
malige Schüler, Schülereltern
und Lehrer spielen, gab es Stü-
cke von Felix Mendelssohn Bar-
tholdy, Henry Purcell, Leonard
Cohen und Antonín Leopold

Dvorák zu hören. Die Bläser-
klassen des Gymnasiums erfreu-
ten unter anderem den Liedern
„Do You Want to Build a Snow-
man?“ von Kristen Anderson-
Lopez und Robert Lopez sowie
„Do You Hear What I Hear?”
von Noël Regney und Gloria
Shayne.

Die Chöre luden mit Liedern

wie „Moon River“, „Noël des en-
fantsperdus“und„DaysofBeau-
ty“ zum beschwingten Mitsin-
gen ein. Den Abschluss machte
dann ein gemeinsam gesunge-
nes Lied: „O du fröhliche“ tön-
te es aus den Reihen, in denen
spätestens mit diesem Konzert
Weihnachtsstimmung aufge-
kommen sein dürfte.

Beim Konzert des Engelbert-Kaempfer-Gymnasiums überzeugen die jungen Musiker. Foto: Nicole Ellerbrake

Auf Zeitreise in die Braker Grafengruft
Serie „LZ öffnet Türchen im Advent“: Unter der reformierten Kirche in Brake befindet sich

ein ganz besonderer Raum. Hier ruhen zwei Brüder und eine Frau mit „blauem Blut“.

Lemgo-Brake (Rei). Der Schlüs-
sel dreht sich im Schloss, die
schwere Holztür öffnet sich. Der
Besucher steht vor einer im fah-
len Licht gehaltenen Treppe, die
nach unten führt. Genau 14 Stu-
fen sind es von hier bis ins 17.
Jahrhundert. Unten angekom-
men, lässt es den Besucher kurz
frösteln. Er blickt auf drei Sär-
ge. Zwei sind schlicht und aus
Schiefer, der dritte ist reichlich
verziert und aus Metall. Aus
Zinn, genau gesagt. Willkom-
men in der Grafengruft unter der
reformiertem Kirche in Brake.
OhneFrageeinerderungewöhn-
lichsten Räume in ganz Lemgo.

Doch wer ist hier bestattet? Ed-
les Blut, zwei Brüder und eine
Frau. Gestatten? Graf Moritz zur
Lippe (im Zinnsarg) sowie sein
älterer Bruder Kasimir und des-
sen Frau Anna Amalia zu Sayn-
Wittgenstein.

Doch jetzt geht es erst mal
nochweiter inderGeschichtezu-
rück: Die ältesten Teile der Kir-
che zu Brake stammen aus dem
12. Jahrhundert. Die Grafen-
gruft unter dem Gotteshaus ist
in der zweiten Hälfte des 17.
Jahrhunderts angelegt worden.
Als erste wurdehier laut den Auf-
zeichnungen Anna Amalia
(1641-1685) bestattet, es folgte
ihr Gatte Graf Kasimir (1627-
1700). Jahrhunderte lang soll-
ten die Beiden in trauter Zwei-
samkeit inderGruft liegen.Denn
Graf Moritz wurde ursprüng-
lich an anderer Stelle im Got-
teshaus beigesetzt und erst viel
später – vor gut 60 Jahren – in
die Gruft umgebettet.

Was wiederum zum unsteten
Leben des Grafen passt: Moritz

wurde am 9. August 1635 als ach-
tes von zwölf Kindern des Gra-
fen Otto zur Lippe-Brake (1589-
1657) und der Gräfin Margare-
te zu Nassau-Katzenelnbogen
(1606-1661) auf Schloss Brake
geboren. Als junger Mann trat
Moritz (Jahrgang 1635) sechs
Jahre lang in den Dienst des
Schwedenkönigs Karl X. und in
den Krieg gegen Polen. Zurück
in Brake erfasste ihn im Som-

mer 1666 ein Fieber. Der Jung-
geselle starb fünf Tage vor sei-
nem 31. Geburtstag.

Warum der „Draufgänger“
Moritz einen aufwendig gestal-
teten Zinnsarg bekam und sein
Bruder Graf Casimir zur Lippe-
Brake, der im Gegensatz zu
Moritz immerhineinige Jahre im
Schloss Brake regierte, nicht, ist
unbekannt.

Allerdings befand sich der

reichlich verzierte Zinnsarg von
Moritz lange Zeit in einem eher
unansehnlichen Zustand. Er war
verbeult und gebrochen. 2009
entschloss sich die reformierte
Gemeinde die kulturhistorisch
bedeutsame Hinterlassenschaft
zu sanieren. 30.000 Euro sollte
die Aufarbeitung des Sarges
schließlich kosten, finanziert
wurde das Unterfangen unter
anderem durch Spenden.

Als der Sarg von Moritz für
die Sanierung geöffnet wurde,
befanden sich darin übrigens nur
noch einige Haare, ein Kamm –
und viel Staub. Bevor der sa-
nierte Sarg wieder geschlossen
wurde, kam ein Holzsarg mit den
Überresten von Moritz herein.

Heute stehen die Särge hinter
einer Plexiglaswand, Schauta-
feln erklären ihre Geschichte.
Und wer will, kann die Gruft
auch besuchen. Hierfür genügt
eine Anfrage im Gemeindebüro
in der Residenzstraße 6. Dann
gibt es einen Schlüssel für eine
Zeitreise über 14 Treppenstu-
fen. In der nächsten Folge der Se-
rie geht es unter anderem um
das Buch der Bücher.

E-Mail-Kontakt zum Autor:
treineke@salzeagentur.de

Blick in die Grafengruft unter der reformierten Kirche in Brake: Links ist der Zinnsarg von Graf
Moritz zur Lippe-Brake zu sehen. Daneben stehen die viel schlichter gehaltenen Schiefersärge
des Grafen Casimir zur Lippe-Brake sowie seiner Frau Anna Amalia zu Sayn-Wittgenstein.

Foto: Thomas Reineke

Graf Kasimir zur Lippe-
Brake (1627-1700) auf
einem Porträt, das im We-
serrenaissance-Museum
im Schloss Brake hängt.

Foto: Weserrenaissance-Museum

Grüne begrüßen
Konzept zur
Nahmobilität

Lemgo.Das neue Lemgoer Nah-
mobilitätskonzept ist im Ver-
kehrsausschuss mit Stimmen
von SPD, Grünen und Bürger
für Lemgo (BfL) beschlossen
worden. Die CDU enthielt sich,
FDP und AFD stimmten da-
gegen. Die Grünen zeigen sich
in einer Pressemitteilung sehr
zufrieden.

„Das Nahmobilitätskonzept
ist ein wichtiger Schritt für die
Mobilität aller Menschen in
Lemgo und seinen Ortsteilen“,
wird Detlef Holtke, Mitglied im
Verkehrsausschuss, zitiert. Und
weiter:„Mitnichtwenigerals310
Einzelmaßnahmen kann es
außerdem die CO2-Emissionen
im Verkehr senken und dient da-
mit den Lemgoer Klimazielen.
Wir begrüßen, dass das Nah-
mobilitätskonzept auch die Be-
lange der Fußgänger nun stär-
ker in den Fokus nimmt und da-
mit hilft, Verkehrsräume zu-
künftig gerechter zu gestalten.
Zugleich setzt es ein klares Si-
gnal für mehr Alltagsradwege in
die Fläche.“

Seit dem Jahr 2009 ist die Stadt
Lemgo Mitglied in der Arbeits-
gemeinschaft „Fußgänger- und
Fahrradfreundlicher Städte“ in
NRW. Seitdem sei das Radwe-
genetz konsequent weiterentwi-
ckelt und verbessert worden.
Lemgo sei die Stadt mit dem
höchsten Anteil von Radfahre-
nden am Gesamtverkehr im
Kreis Lippe. „Dass die Men-
schen darüber hinaus den Ge-
sundheitsaspekt des Radfahrens
für sich entdeckt haben, wird
auch beim Ergebnis des Stadt-
radelns 2023 deutlich: Die Lem-
goerinnen und Lemgoer haben
beinahe 250.000 Kilometer zu-
rückgelegt. Das war kreisweit
Platz 1 und in NRW Platz 10
der vergleichbaren Städte“,
schreiben die Grünen.

Das nun beschlossene Nah-
mobilitätskonzept ermögliche,
die Angebote weiter zu verbes-
sern und sicherer zu machen.

Nachtwächter
ist unterwegs

Lemgo. Werner Kuloge bietet als
Nachtwächter an zwei Freita-
gen im Dezember Rundgänge in
adventlicher Atmosphäre an. An
ausgewählten Orten erklingen
Lieder zur Einstimmung auf das
Weihnachtsfest. Außerdem er-
fahren die Teilnehmer, was das
Adventslied „Tochter Zion“ mit
dem ersten Black Friday der Ge-
schichte verbindet. Die Rund-
gänge finden am heutigen Frei-
tag und am Freitag, 22. Dezem-
ber, statt. Die etwa eineinhalb-
stündigen Führungen beginnen
jeweils um 18.30 Uhr am Haus
Asemissen am Markt. Der Preis
beträgt sieben Euro. Kinder im
Alter von bis zu zehn Jahren zah-
len die Hälfte.

Digitaler Techtalk
im Dezember

Lemgo. Hochleistungsfähige
Elektroniksysteme sind eine
Schlüsselkomponente für An-
wendungen in vielen Bereichen
des Lebens. Im digitalen „Tech-
talk“ des Centrums Industrial IT
(CIIT) am heutigen Freitag in-
formiert Dr. Holger Flatt über
das Thema am Beispiel einer
Windenergieanlageanwendung
und stellt eine Entwicklung des
Lemgoer Fraunhofer-Institut
und der Firma Enercon vor. Der
CIIT-Techtalk findet online von
12.30 bis 13.30 Uhr statt. An-
meldung über www.ciit-owl.de.
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